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1 DIE AUSGANGSSITUATION

 

Das südliche Stadtzentrum Tübingens soll städtebaulich und verkehrlich neu geordnet
und aufgewertet werden.

Schon im Jahr 2002 soll mit den Maßnahmen für die Busbeschleunigung und die Kapa-
zitätserweiterung des Zentralen Omnibusbahnhofes (ZOB) begonnen werden.

 

•

 

Durch die Änderung der Verkehrsführung entfällt der stadtauswärts fließende Verkehr
in der Europastraße. Dies führt zu einer Reduzierung der Verkehrsbelastung um ca.
ein Drittel (1994: 7200 Kfz/Tag einfahrend, 3700 Kfz/Tag ausfahrend).

 •  Der ZOB muss umorganisiert werden. Deshalb werden entlang der südlichen Euro-
pastraße Bereitstellungsplätze für 8 Busse angeordnet. Hier stehen Busse mit einer
Pausenzeit von max. 20 Minuten. Für die Herstellung dieser Bereitstellungsplätze
muss die Fahrbahn um maximal 5 m in den Park verschoben werden. Der Parkrand
ist neu auszubilden.

Der Wettbewerb Europaplatz beinhaltet die Arondierung des Stadtquatiers durch eine
Neubebauung sowie die Umgestaltung des Bahnhofvorplatzes und des ZOB. Der Wett-
bewerbsentwurf zeigt auch die Anbindung des Parks an die Stadt und die Rolle der
Bahnhofsallee.

Parallel zu diesen Planungen wurde ein erstes Konzept zur Gestaltung des Parks am
Anlagensee vorgelegt. Der Grundgedanke hierbei ist, dass sich der Park von Ost nach
West von einer städtischen Anlage in einen naturnahen Erlebnisbereich verändert.

Dieser Vorschlag passt sehr gut zur Konzeption der Stiftung Naturschutzfonds beim
Ministerium Ländlicher Raum Baden-Württemberg, Ansätze zur Gestaltung von Natur-
erlebnis-Parks zu fördern. Die Stadt hat daher im Juni 2000 einen Antrag bei der Stif-
tung Naturschutzfonds eingereicht. Die Neugestaltung und Aufwertung des Parks am
Anlagensee wurde vom Land ausgezeichnet und eine Projektförderung in Höhe von
maximal 80.000 DM bereitgestellt.

Aus dem Konzeptvorschlag für eine zeitgemäße Nutzung und Gestaltung des gesamten
Parks und seiner unmittelbaren Umgebung kann mit der Förderung als ein erster Bau-
stein die naturnahe Gestaltung des Westufers und ein ‚Grünes Klassenzimmer‘ reali-
siert werden. Hiermit können die Interessen der umliegenden Schulen an einer Nutzung
des Anlagenparks aufgegriffen werden. In Verbindung mit der Umgestaltung des
Westufers sollten gleichzeitig auch für die Problematik des hohen Wasservogelbesatzes
und der Fütterung Lösungen entwickelt werden. 

Die Maßnahmen sollen gemeinsam mit den Schulen entwickelt, praktisch umgesetzt
und damit in den Schulalltag integriert werden. Durch die Umgestaltung soll aber auch
für die ganze Tübinger Bevölkerung ein zukunftsorientierter Erholungsraum geschaffen
werden, der im Stadtbereich ökologische Zusammenhänge sichtbar macht und die
Schönheit der Natur erleben lässt. Mit der vorgesehenen Beteiligung der Bürgerschaft
im Rahmen der städtebaulichen Planungen, der Naturschutzverbände und anderer
Interessengruppen soll die Parkumgestaltung auch Teil der Lokalen Agenda 21 in
Tübingen werden.
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2 DIE ENTWICKLUNG DES PARKS UND SEINE 
RAHMENBEDINGUNGEN

 

DER PARK IM GESAMTKONTEXT DER ENTWICKLUNG 
IM SÜDLICHEN STADTZENTRUM

 

Die Entwicklung des Parks am Europaplatz steht als Baustein der Entwicklung im süd-
lichen Stadtzentrum teilweise in unmittelbarem baulichen und zeitlichen Zusammen-
hang mit der Umgestaltung des Europaplatzes.

Viele der Maßnahmen, die in dem vorliegenden Parkkonzept vorgeschlagen werden,
können jedoch unabhängig von der Entwicklung des Europaplatzes betrachtet werden:

 
•

 
Umgestaltung des Seeufers

 

•

 

Renaturierung des Mühlbachs

 

•

 

Umgestaltung der Wege

 

•

 

Neupflanzung von Bäumen (Kastanienallee)

 

•

 

Umgestaltung der Uhlandstraße

 

•

 

Neuordnung des Zufahrtsbereichs zur Grundschule

 

DIE RAHMENBEDINGUNGEN DER ABWICKLUNG

 

Die Förderung durch das Ministerium Ländlicher Raum (MLR) ist an einige Vorgaben
gebunden:

 

•

 

Die Mittel sind für Maßnahmen zur ökologischen Aufwertung einzusetzen.

 

•

 

Dabei wird die Beteiligung der Bürgerschaft bei der Umsetzung vorausgesetzt.

 

•

 

Es ist ein Eigenanteil an den Gesamtkosten von 30 % zu erbringen.

 

•

 

Das beantragte Vorhaben muss bis Februar 2002 abgeschlossen und abgerechnet
sein.

Vor dem Hintergrund der engen zeitlichen Rahmenbedingungen musste von einer
zunächst angedachten Mehrfachbeauftragung zur Entwicklung eines Rahmenplanes
abgesehen werden. Nach Beschluss des Gemeinderats sollte die Chance einer finanzi-
ellen Förderung genutzt werden, und daher direkt mit der Arbeit an einem ausgewählten
Baustein begonnen werden.

Dabei musste berücksichtigt werden, dass die Maßnahmen keinen unmittelbaren
Zusammenhang zur Planung Europaplatz haben sollten, damit sie unabhängig von dem
dortigen Fortschreiten umgesetzt werden können. Nach diesen Vorgaben hat Frau
Egner aus ihrer Umgestaltungskonzeption das westliche Seeufer und den westlichen
Parkbereich ausgewählt und einen Maßnahmenvorschlag als inhaltliche Grundlage für
das Beteiligungsverfahren erarbeitet.
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3 DIE STRUKTUR DES BETEILIGUNGSVER-
FAHRENS IM GESAMTKONTEXT DER PLANUNG

 

GRUNDPRÄMISSEN

 

Aus diesem Gesamtkontext der Umgestaltungsvorhaben im südlichen Stadtzentrum
ergeben sich für das Beteiligungsverfahren folgende Grundprämissen:

 

•

 

Auch die Auswahl des beschriebenen Bausteins eines Naturerfahrungsparks steht im
Zusammenhang der Maßnahmen um den Europaplatz. Die Einzelmaßnahme stört
das Gesamtvorhaben jedoch nicht; die Möglichkeit der Diskussion des Zusammen-
hangs muss im Mitwirkungsverfahren jedoch gegeben sein. 

•
 

Die Umsetzung der Überlegungen eines ‚Grünen Klassenzimmers‘ betrifft primär die
Schulen. Mit der Maßnahme besteht die Chance, Schülerinnen und Schüler, Lehre-
rinnen und Lehrer und auch die Eltern in den Entwicklungsprozess einzubeziehen.
Lernmöglichkeiten bestehen somit sowohl in der Phase der Entwicklung – Lernen mit
Kopf und Hand – als auch natürlich danach, wenn das ‚Grüne Klassenzimmer‘ einge-
richtet ist.

 

•

 

Die Entwicklungen am Anlagensee interessieren aber natürlich auch andere Interes-
sengruppen. Neben dem interessierten, erholungssuchenden Bürger sind die Inter-
essen von verschiedenen Naturschutzgruppen oder vom Fischereiverein betroffen.
Zu berücksichtigen sind somit sowohl ganz spezifische Interessen als auch die Inter-
essen der Allgemeinheit, von jung bis alt.
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STRUKTUR

 

Vor dem Hintergrund der Rahmenbedingungen und den Grundprämissen der Beteili-
gung ergeben sich drei Säulen der Beteiligung.

Im Zusammenhang einer zeitlichen Achse der Abwicklung der Maßnahme sieht die
Struktur wie folgt aus:

 

Gesamtpark Seeufer-
umgestaltung

Grünes 
Klassenzimmer

 

Februar
2001  
Auftakt-
veran-
staltung

Beteiligung der
Öffentlichkeit:

Gesamtzusam-
menhang im
südlichen
Bereich des
Stadtzentrums

Beteiligung der
Öffentlichkeit
am Baustein
Uferumgestal-
tung am nord-
westlichen
Seeufer

(März-Juli) 

Maßnahmen-
umsetzung 

(Sept.- Dez.)

Beteiligung
der
Schüler, 
Eltern und 
Lehrer

(März-Juli)

 

September
2001

 

Zwischen-
bericht  und
Austausch

Maßnahmen-
umsetzung 

(Sept.- Nov.)

 

Dezember
2001

 

Vorstellung
der
Ergebnisse
und
Diskussion
des weiteren
Vorgehens

  weitere 
Bausteine
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MITWIRKUNGSVERFAHREN ÖFFENTLICHKEIT

 

In der Auftaktveranstaltung am 20. Februar wurde für die Bürgerbeteiligung Anlagensee
geworben; hier fand eine Grundinformation statt.

Zwischen der Auftaktveranstaltung im Februar 2001  und der Sommerpause (Ende Juli
2001) wurde das Mitwirkungsverfahren der Öffentlichkeit für die Bausteine ‚Uferumge-
staltung nordwestliches Seeufer‘ und ‚Grünes Klassenzimmer‘ durchgeführt. Im März,
April, Mai, Juni und Juli konnten in bis zu fünf Sitzungen die Themen vertieft und
Lösungen entwickelt werden. Ziel war, die Sachinhalte als Anlass zur Kommunikation
untereinander zu nutzen. Nur so konnte es gelingen, auch unterschiedliche Positionen
zusammenzuführen. 

Die Ergebnisse aus diesen Gruppen wurden in die Gruppe ‚Gesamtpark‘ als Basis für
ihre weitere Planung übernommen.

Auch der Baustein ‚Gesamtpark‘ wurde angegangen, positive und negative Aspekte auf-
gelistet, die Bedeutung des Parks für die unterschiedlichen Interessengruppen genannt.
Da ein Konflikt zwischen dem Wasservogelbesatz und der Gewässerökologie die
Gruppe in ihrer weiteren Planung lähmte, wurde versucht, durch zusätzliche Experten-
anhörung und Diskussionsrunden eine einheitliche Wissensbasis zu schaffen und so
einen gemeinsamen Konsens zu finden. Nach der Sommerpause konnte dann intensiv
in das eigentliche Thema, die Diskussion der Leitlinien und Ziele eingestiegen werden. 

Die Beteiligung der Öffentlichkeit wurde von Frau Dr. Hartmann, Frau Egner sowie Frau
Mall und Herrn Hage betreut. Die Vorgehensweise war wie folgt strukturiert:

 

MÖGLICHKEITEN DER INFORMATION UND MITWIRKUNG BEI DER GESAMTENT-
WICKLUNG SÜDLICHES STADTZENTRUM

 

Die Umgestaltung des Parks am Europaplatz hängt auch mit der Gesamtentwicklung im
südlichen Stadtzentrum zusammen.
Die Auftaktveranstaltung am 20. Februar 2001 hat hier die Möglichkeit des Austausches
und der Information geboten.

Den Institutionen und der Bürgerschaft war es möglich, bis zu einer zweiten Veranstal-
tung im Herbst 2001 Anregungen schriftlich zu äußern oder sie auf der Herbstveranstal-
tung vorzutragen. Die Herbstveranstaltung diente somit sowohl dem Austausch
zwischen den verschiedenen Beteiligungssäulen, als auch für den Austausch zum
Gesamtvorhaben. Zudem stellte sie die Abschlussveranstaltung für die Gruppen ‚See-
uferumgestaltung‘ und ‚Grünes Klassenzimmer‘ dar. Hier wurde die ‚Gesamtparkgruppe‘
über die konkreten Baumaßnahmen zur Uferumgestaltung und für das Grüne Klassen-
zimmer informiert und die weiteren Ziele, Wünsche, Vorschläge und Forderungen der
Gruppen ‚Seeuferumgestaltung‘ und ‚Grünes Klassenzimmer‘ in die ‚Gesamtpark-
gruppe‘ aufgenommen. 

 

UMSETZUNG DER MASSNAHME

 

Die Maßnahmen wurden im Herbst und Winter 2001 zunächst ohne direkte Bürger-
beteiligung umgesetzt. Grund dafür war, dass die Umgestaltungsmaßnahmen am Ufer
überwiegend unter der normalen Wasserlinie stattfanden. Dieser Bereich war jedoch
trotz abgelassenen Wassers aufgrund der tiefen Schlammschicht nicht zugänglich. 
Das Grüne Klassenzimmer soll zu einem späteren Zeitpunkt, angedacht sind die Pro-
jektwochen 2002, von den Schulen mit in die praktische Tätigkeit einbezogen werden.
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5 KONZEPTION GESAMTPARK

 

Im ersten Halbjahr 2001 wurden viele Themen behandelt, die nicht direkt mit dem
eigentlichen Thema, der Entwicklung eines Leitbildes für den Park am Anlagensee,
zusammenhingen, deren Diskussion als ‚Vorarbeit‘ jedoch wichtig war. 
Bei einem gemeinsamen Termin der drei Gruppen im September wurden die Ergebnisse
ausgetauscht, Erwartungen geschildert und die Forderungen der Gruppen ‚Grünes
Klassenzimmer‘ und ‚Nördliches Seeufer‘ in die Gruppe ‚Gesamtpark‘ eingebracht.
Die Teilnehmer dieser beiden Gruppen konnten im Weiteren durch Teilnahme an den
Sitzungen der Gruppe ‚Gesamtpark‘ ihre Ziele und Wünsche aus den vorangegangenen
Gruppen vertreten. 

 

Gesamtpark

 

Zieldiskussion

 

     GEMEINSAME ZIELE UND WÜNSCHE DER GRUPPEN

 

Struktur und Gesamtcharakter

 

•

 

klare Idee

 

•

 

Verbindungsgedanke

 

•

 

Park und See integrieren

 

•

 

keine Maßnahmen, die zur Parzellierung und Übernutzung führen

 

•

 

Gesamtkonzept für „grünen Finger“ vom Freibad über die Sportplätze und parkartigen
Bereiche zum Anlagenpark

 

Funktionen

 

•

 

einladende Zonen für „Ankommende“

 

•

 

grüne Freizeitzone

 

•

 

Treffpunkt, Kommunikation

Vor dem Hintergrund der anstehenden Planungen am Europaplatz wird eine städtische
Überprägung unumgänglich sein. Hierzu soll der Park einen gewissen Gegenpol bilden. Als
‚Grundidee‘ ist ein „

 

architektonischer Stadtpark

 

“ denkbar, der gleichzeitig den Qualitäts-
anspruch eines „schönen“ Parks, wobei hierunter „Bäume, schöne Ziersträucher, Wiesen,
Sitzmöglichkeiten“ gemeint sind, zu erfüllen hat. 

 

     ZIELE UND WÜNSCHE DER SCHÜLER

 

Als wichtiger, in der bisherigen Gesamtparkplanung fast unberücksichtigter Aspekt wurden
hierbei die 

 

Schulen

 

 mit ihren insgesamt ca.

 

 3.000 Schülern

 

 genannt, die den Park regelmä-
ßig nutzen; sei es auf dem Weg zu oder von der Schule, in den Pausen oder Hohlstunden
oder auch in ihrer Freizeit. Darum soll diese Nutzergruppe mit ihren Anforderungen an den
Park nochmals gesondert betrachtet werden. Die Schüler haben hierfür eine schulinterne
Befragung durchgeführt, deren Ergebnisse nachfolgend erläutert werden:

 

Überschlägige Schülerzahlen der
drei Schulen am Park

 

 

 

•

 

U

 

hlandgymnasium ca. 700 Schüler

 

•

 

Keplergymnasium ca. 1050 Schüler

 

•

 

Wildermuthgymnasium ca. 
1300 Schüler
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Grünes Klassenzimmer
Zieldiskussion

 

     Aufenthaltsbereiche der Schüler

Uhland-Gymnasium: nördlicher Parkbereich bis zur Plattform bei der Nymphengruppe als
westliche Grenze und der Fußgängerunterführung als südöstliche Grenze

Kepler-Gymnasium: nördlicher Park bis zur Nymphengruppe im Osten, dem
Gärtnerhäuschen und dem Mühlbach im Süden und der Derendinger Allee im Westen

Wildermuthgymnasium: nördlicher Park bis zur Nymphengruppe im Osten, dem
Gärtnerhäuschen und dem Mühlbach im Süden und der Derendinger Allee im Westen

Die gewünschten Aufenthaltsorte stimmen überwiegend mit den momentan genutzten über-
ein. Wunsch ist aber, die Aufenthaltsräume ‚schülergerechter‘ zu gestalten. Hierzu zählen
Sitzgelegenheiten wie Sitzstufen am See oder das grüne Klassenzimmer, besser befestigte
Flächen (z.B. mit Rasengittersteinen) und klarer definierte Räume (z.B. weniger Gebüsch
am nördlichen Seeufer.

     Schulhoferweiterungen 

Hierzu haben Kepler-Gymnasium und Wildermuth-Gymnasium ihre Vorstellungen bereits konkre-
tisiert:

• Erweiterung des Schulhofs des Kepler-Gymnasiums auf die Fläche des Wegedreiecks.
Der Bereich soll von der Straße aus zugänglich sein und als ‚Städtische Zunge‘ in den
Park ragen.

Dieser Bereich soll besser befestigt werden (Rasengittersteine) und den Schülern
zusätzliche Sitzgelegenheiten bieten.
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Grünes Klassenzimmer
Zieldiskussion

• Erweiterung des Schulhofs des Wildermuth-Gymnasiums auf den Parkbereich westlich
der Derendinger Allee. Die Idee der Anlage eines kleinen Teichs als Abzweig vom Mühl-
bach (Vorschlag von Frau Egner) kam bei den Schülern und Lehrern gut an.

Dazu muss ein Teil des Geländes eingetieft werden. Das umliegende Gelände kann dann
stufenweise dem Niveau angeglichen und dadurch Sitzstufen geschaffen werden, die als
Grünes Klasssenzimmer dienen können. Der dringend benötigte Lärmschutz kann auf-
grund der Absenkung des Geländes durch eine einfache Lärmschutzwand an der Straße
erreicht werden. Diese Wand kann dann als Pergola ausgeformt und so gut in das
Gesamtkonzept integriert werden. 
Gleichzeitig möchten die Beteiligten die verkehrliche Nutzung vor der Schule neu regeln.
Die Parkplätze vor der Schule sollen entfallen, da bei rückwärtigem Parken Schadstoffe in
die Klassenzimmer dringen und durch die Zu- und Abfahrt insbesondere in den Pausen
ein Gefahrenpotential besteht.

Mühlbach

Der hintere Straßenabschnitt
inklusive der Wendeplatte soll
zum WG hin abgesperrt werden
und ausschließlich von der Euro-
pastraße aus zugänglich sein.
Hier sollen Parkplätze für die
Schule entstehen.

Die Straße vor der Schule kann
dann gesperrt und ‚autofrei‘
gestaltet werden. Bis auf eine
Feuerwehrzufahrt (ca. 2,5 m
Breite) können die Parkplätze
und die Straße dann entsiegelt
werden und u.a. als Terrasse für
die Cafeteria dienen.
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Gesamtpark
Grundideen

Übersicht über die Grundideen für den Park und deren Vereinbarkeit mit den genannten
Zielen und Wünschen der Gruppe ( hell:      gut vereinbar,             nicht vereinbar)

Wünsche und Ziele 
Naturer-
lebnispark Tierpark Stadtpark

Struktur und Gesamtcharakter
• klare Idee
• Park und See integrieren 
• keine Parzellierung und Übernutzung
• Verbindungsgedanke, Gesamtkonzept für ‚grünen Finger‘

Funktionen
• einladende Zonen für ‚Ankommende‘
• grüne Freizeitzone
• Treffpunkt, Kommunikation

Gewässer
• Zuflussregulierung reparieren, Zufluss kontrollieren
• Verringerung des Wasservogelbesatzes
• Verbesserung von Wasserqualität/Wasserregime
• natürliche Uferzone ohne Freizeitrummel

Naturschutz

• Erhalt der Artenvielfalt
• Erhalt und Neupflanzung einheimischer Gehölze
• Erhalt der offenen ungestörten Wasserfläche als Jagdre-

vier für Fledermäuse

Wasservögel

• flaches Ufer: Kontaktmöglichkeit Mensch / Tier
• ungemähte Wiesen als nat. Nahrungsgrundlage
• Untergehölze als Schattenzonen für die Wasservögel

Freizeit- und Erlebnisbereiche

• Erlebnisbereiche schaffen, z.B. Plattform im See
• Gartenwirtschaft
• schön platzierte Sitzgelegenheiten mit Bäumen
• Erhalt und gezielte Ergänzung des Gehölzbestands
• größere Wiesenflächen, natürliche Ufer, weniger Asphalt, 
• Aufenthaltsqualitäten für Kinder und Ältere

Schulen

• Grünes Klassenzimmer

• gezielte Anreicherung (z.B. Wasserentnahmestelle) 

• Erweiterung der Schulhofbereiche in den Park hinein

Stadtpark

• Verbindungsachse zwischen Bahnhof und Innenstadt
• Kunst und technische Elemente im Park
• Einkaufsmöglichkeiten am Boulevard
• Veranstaltungsbereich
• Plattform/Steg in den See
• Beleuchtung, Wasser- und Lichtspiele

Historische Aspekte 

• Erhalt / Wiederherstellung der historischen Alleen und
Sichtachsen

Wegenetz und Nutzung

• Regelung des Fahrradverkehrs im Park
• Wegebeziehungen überprüfen
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Gesamtpark
Anforderungen an die Planung

Hierbei wird schnell klar, dass 

• mit jedem Leitbild Konflikte mit einigen Zielen und Wünschen der Gruppe auftreten, 

• der Park nicht die Größe hat, um räumlich getrennt alle Vorstellungen umsetzen zu kön-
nen,

• vor dem Hintergrund der anstehenden Planungen am Europaplatz eine städtische Über-
prägung unausweichlich sein wird,

• der Park aufgrund der hohen Schülerzahlen an den Gymnasien um den Park und der
dadurch bedingten starken Frequentierung durch die Schüler auch für diese Nutzer-
gruppe Aufenthaltsqualitäten aufweisen muss,

• die starke Frequentierung durch die Schüler gleichzeitig einen ‚naturnahen‘ Park aus-
schließt

und folglich einige der Ziele zurückgestellt werden müssen.

Wünsche und Ziele als weitere Vorgaben für die Planung des Parks am Anla-
gensee unter Berücksichtigung der städtischen Überprägung durch die Umge-
staltung des Europaplatzes:

• Grundidee
städtisch geprägter Park als Gegenpol zur Europaplatzplanung, der im stadtwärts gerich-
teten Bereich den Charakter „Stadt“ stärker aufnehmen muss, im westlichen Bereich den
derzeitigen, naturnaheren Charakter wahren soll;

• Natur- und Artenschutzaspekte
Natur- und Artenschutzaspekte sollen bei der Planung berücksichtigt werden; dies
bedeutet zum Schutz der Fledermäuse einen Verzicht auf Wasserspiele auf dem See,
geringstmögliche Beleuchtung im Park und Erhalt des Baumbestandes als Lebensraum
der Tiere; 

• historische Vorgaben
die historischen Wegeverbindungen und Achsen sollen im Park aufgegriffen werden;

• Veranstaltungsgelände
das Veranstaltungsgelände (Zeltstandort) im Nordwesten des Parks wird als nicht erfor-
derlich angesehen, dieser Bereich soll naturnäher gestaltet werden;

• keine zusätzlichen Funktionen im Park
es werden keine zusätzlichen Funktionen im Park gewünscht, insbesondere die Planung
einer Gaststätte/Kiosk im Park wird abgelehnt; der Boulevard soll klare Grenzlinie der
Bebauung sein, westlich des Boulevards soll es keine weiteren baulichen Anlagen geben;

• Aufenthaltsqualitäten für Schüler
Schule und Schüler prägen den Raum - für die Schüler sollen im schulnahen Bereich Auf-
enthaltsqualitäten geschaffen werden;

• Empfangs- und Kommunikationsraum
Ausprägung eines Empfangs- und Kommunikationsraumes im Südosten des Parks,

• Erhalt der Wiesenflächen
keine spezielle Nutzung im Südwesten des Parks sondern Erhalt des bisherigen Charak-
ters.

Diese Anforderungen werden nun als Vorgabe für die weitere Planungen zum
Busbahnhof und dem Park am Anlagensee dienen. 


